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96 GEWERKSCHAFTLICHE RUNDSCHAU

859.611 Mitglieder und vom 1. Januar bis 31. Mai 1921
966.413' Mitglieder.

Russjand. Ein Kongress der russischen
Gewerkschaften. Der Moskauer Allrussische Gewerkschaftskongress,

der kürzlich tagte, hat mit der Annahme
einer Reihe von Resolutionen geendet, die den Thesen
des Allrussischen Gewerkschaftsrates entsprachen. Da
die Kongressdelegierten von den Gewerkschaftsorganen
in den Gouvernements und Kreisstädten erwählt waren,
nicht von den Mitgliedern, waren die Oppositionsparteien

nur durch einzelne Delegierte vertreten. Die Zahl
der Parteilosen betrug' 366 gegen 1879 Kommunisten.
Die Tätigkeit des alten Zentralkomitees wurde sowohl
von den Menschewisten wie auch von einigen Kommunisten

scharf kritisiert. Ein Menschewist beanstandete
die völlige Unselbständigkeit der Gewerkschaftsorgane
in der Provinz, den Bureaukratismus des
Gewerkschaftsapparates und die Entfremdung desselben von
den Arbeitermassen. Auch die kommunistischen Kritiker

tadelten den Bureaukratismus der zentralen
Gewerkschaftsorgane' und stellten fest, dass der Allrussische

Gewerkschaftsrat in den wichtigsten Grundfragen
keine klaren Richtlinien verfolge.

In den Thesen über die Aufgaben der Gewerkschaften,
die dem Kongress von Tomski vorgelegt wurden,

heisst es, dass die Entwicklung der privatim
Kleinindustrie und die Verpachtung grösserer Betriebe an
das Privatkapital wirtschaftlich notwendig sei. Da
käme Tomski bei seinen eigenen Freunden im Ausland
aber schlecht an; für sie existieren wirtschaftliche
Notwendigkeiten überhaupt nicht, es sei denn als
Erfindungen und Ausflüchte der « Sozialvcrräter ». Die
Gewerkschaften mussten bei den Arbeitermassen das
Verständnis dafür wecken, sich aher gleichzeitig dazu
rüsten, die Interessen der Arbeiter in den Privatbetrieben-,

deren Zahl voraussichtlich
werde, wahrzunehmen. Die Thesen
verlangen die Besserung der Lage
Man müsse die Hindernisse für die Heranziehung
russischer Spezialisten beseitigen und den Zustrom von
technischen Kräften aus dem Ausland fördern. Die
Thesen von Kaplun über den Arbeiterschutz verlangen
eine Reihe von Massnahmen zur Besserung der Lage
der Arbeiter in den Staatsbetrieben. Ueberstunden
mussten auf das unbedingt Notwendige eingeschränkt
werden. Jugendliche bis zu 16 Jahren sollten in die
Betriebe nicht weiter aufgenommen werden. Das Verbot

für Nachtarbeit von Frauen und Kindern müsse

rasch anwachsen
von Zyperowitsch
der Spezialisten.

wieder eingeführt werden, ebenso wie eine Reihe von
Massnahmen zum Schutze der Frauen und Kinder, die
unter dem Druck der Notwendigkeit aufgehoben worden

sind. Die Nachtarbeit von Frauen und Kindern ist
nicht minder erträglich, wenn sie für den Bolschewismus

anstatt für den Kapitalismus geleistet wird. —
Nach allem, was von dieser Tagung auserlesener
Gewerkschaftsvertreter bekannt wurde, scheint es. als
habe man in Russland noch manches zu tun. bevor man
die Gewerkschaftsmitglieder in andern Ländern für
russische Methoden begeistern kann.

Literatur.
Greulich Herman. Der Weg zum Sozialismus. Eino

sachliche Auseinandersetzung mit den Neukommunisten
über körperliche und sittliche Gewalt. Verlag W.

Trösch. 71 Seiten. Fr. 1.—.
Unter diesem Titel-hat uns Herman Greulich kurz

vor Abschluss seines achzigsten Lebensjahres eine
Schrift beschert, die weit herum begrüsst werden
dürfte. Genosse Greulich setzt sich mit allen denen
auseinander, denen Tempo und Richtung der Bewegung
nicht mehr gefallen und die schwören auf das neue
Evangelium der Gewalt, das aus dem Osten kommt.

Die Einleitung zur Schrift charakterisiert sich als
ein Bekenntnis zum Marxismus nicht im Sinne blinden
Glaubens, sondern als Wegweiser im Labyrinth der
verwickelten Gosellschaftsproblomc der Gegenwart.

Herman Greulich glaubt an die Zukunft des
Sozialismus, und er hat durch ein halbes Jahrhundert
hindurch für seine Ideale unerschrocken den Kampf
geführt. So ist es Pflicht der Jungen, zu hören, was uns
der Alte aus seinen reichen Erfahrungen und aus seiner

Erkenntnis der Dingo heraus zu sagen weiss.
Der Inhalt des Büchleins ist gegliedert in eine

Reihe von Kapiteln, in denen der Gegenstand der
Abhandlung klar und anschaulich entwickelt wird.

Die Schrift kommt zur rechten Zeit. Sie mag allen
denen, die sich im Chaos unserer Verhältnisse nicht
mehr zurechtfinden, oder die selber
sind, den Quellen nachzugehen, ein
Wegweiser sein. Genosse Greulich
mand zu lieb und niemand zu leid
Wahrheit und der Aufklärung zu dienen. Er wird die
beste Belohnung für sein Wirken darin finden, wenn
Tausende seine Schrift lesen und seine Worte behcr-

nicht in der Lage
Berater und guter
bürgt dafür, nie-
unerschrocken der
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